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roar bas Seferenbum ergriffen roorben. ©te Slbfitm»
mutig ergab eine 3Jleßrbett non 61 Stimmen für ben
Sau non ©emeinbeßäufem.

Uftcßenneufifl» in Sturt (largau). ©te fai^olift^e
Sirdßgemetnbe 3fturi bat ba§ ißrojett gum Sau etner neuen
Sitcße im Softenooranfcßlag non 340,000 grauten gut»
geßetßen. gfir ben Sirdßenbau gingen aus ber etwas
über 2000 Seelen gäßlenben Stircßgemetnbe an freimil»
Hgen Seiträgen 173,000 gt. ein.

©emänöebauöntuöau in SmriSwtl (©ßurgau). ©ie
©emetnbeoerfammlung SlmriSwil befdßloß einen ©emelnbe»
ßauSneubau nadß ißrojett non ißrof. £eß in 3Aci<^
mit 330,000 gr. Koftenaufwanb.

©ie erfte »auetappe öeS ©enfer SaßnßofeS. Im
25. Quni ift, tote turg gemelbet rourbe, Sie SRittel»
balle bes neuen SaßnßofeS ber Sdßwetgerifcßen Sun»
beSbaßnen in ©enf Sern Sertebr übergeben worben.
©tefer Staum geicßnet fidb burdb ©tnfadßßett unb |>ar=
monte ber Stuten, forote burdb eine güüe oon Sidbt au§,
ba§ burdb ba§ große äfiittelfenfter ^eteinftrömt. Hier
finben ließ bte mit SRßonematmor oertleibeten SiUett
fcßalter, unb gwet norläufig nodb tn Holgtonftruttion ge=

ßaltene ©teppen marfteren bte fünftigen Aufgänge gu
ben Saßnfteigen unb gu ben tReftaurationSräumen. ®a<
mit ift bte erfte ©tappe be§ SauprogrammS erreidbt.
©te gweite, ber Sau beS redbten glfigelS, foü bis ©nbe
biefeS Qabre§ beenbet fein. ©ann mirb Set linfe glügel
in Angriff genommen, ber in ber Hauptfadße gur 3tuf=
nabme ber neuen SeftaurationSräume beftimmt ift unb
oermutlidb auf ©ribe 1930 ootlenbet fein bfirfte. ©nbe
Quit btefeS QaßreS gebenft man ben bisherigen Straßen»
burdbgang oon SRontbriDant gu fdßlteßen unb oon ba
an ben Sertebr burdb ben roelter weftltcß gelegenen neuen
©utdßgang ber Sue beS 9tmi§ gu leiten.

Heber ben geplanten Ausbau
bes redften 3itrfdjfee«Hfers

in ber Stabt 3iirid)
läßt ftdß bie begüglidße ftabträttidbe SBeifung mie folgt aus :

@S ßanbelt ftcß nicht um bie gefttegung neuer
Straßengüge, fonbern es ift burdb gwedmäßige Slbänbe»

rung ber Saulinien bereits befiebenbet ober projezierter
Straßengüge bafür gu forgen, baß ber für bte Stuf»
naßme beS HauptauSfaH'SerteßrS auf bem rechten See»

ufer befttmmte Straßengug ben gu etwartenben Settels»
Sebürfntffen entfpcecßenb ausgebaut unb fïûffig burdb*
geführt werben tann. (gleichseitig finb auch bei ben Quer»
firaßen bie Saulinien berart feftgufe$en, baß bie Stög»
iidbfeit einer georbneten Slbroicflung beS SerfegrS ge»
wahrt bleibt. @S mar notwenbig, bie bier befiehenben
Straßengüge — Seefelbftraße, ©ufourftraße, SeÖeribe»

ftraße unb Seefelbquai — einer forgfältigen ißrüfung
in bejug auf ihre ©ignung als ^auptberfehrSftraße gu
untergießen. ©ine 12 m breite gaßrbaßn wirb bem
gu ermartenben Serfehr auf eine Seihe bon Sahren ge»
nügen fönnen. ©er fpätere SluSbau auf 17—18 m gabt-
bahnbreite muß a6er möglidb fein. SRedßnet man nodb
mit gwei je 4 m breiten ©rottoiren, fo ergibt fidb ein
notmenbiger Saulinienabftanb bon minbeftenS 26 m.
Sn begug auf bie äBaßl einer ber befießenben Straßen
als rechtsufrige §auptauSfaHftraße bemertt ber Stabt»
rat folgenbeS:

©ie genügenbe Serbreiterung ber Seefelbftraße ift auf
abfeßbare £eit mirtfdbaftlidb nicht möglich. 3ubem ftnb bie
bielen Sreugungen burdb Querftraßen berfehrStedbnifch
radbteilig. @S empfiehlt fidb baßer,eine firaßenbaßnfreie
Straße für ben StuSfaDberteßr gu benü^en unb auf

biefe SBeife ben Straßenbahn* unb ben SlutoburdßgangS'
berfeßr fomeit möglich gu trennen, ©ie ©ufourftraßc
fann auf ber §öße beS StabttßeaterS nur unter große»

Qpfern flüffig in bie ©ßeaterftraße eingeführt werben.

Sie weift außerbem wie bie Seefelbftraße biele Straße»'
einmünbungen unb Äreugungen auf. Stucß bie Sefeitt'
gung ber Säume in ber ©ufourftraße wäre gu be'

bauern. SluS biefen (Stünben empfiehlt ftch bie ©rßaj'
tung ber ©ufourftraße mit bem heutigen SluSbauprof»
als SRebenberfeßrSftraße.

©te Selleriüeftraße ober ber Seefelbquai
eignen fich weit beffer für bie Stufnaßme beS ©urdß'

gangSberteßr. Son biefen beiben Siraßengügen ßat bet

Seefelbquai ben Sorteil, baß er auf ber Seefeite fein®
Straßen» ©inmünbungen aufweift; gubem tann fein Sa»'
linienabfianb oßne harte Singriffe in bie anftoßenbe»
Siegenfehaften auf baS erforberlidße SJiaß gebracht werbe»,
©en berfehrStedhnifchen Sorteilen beS SeefetbquaiS fteße»

Süctßcßten auf bie Quaianlage gegenüber. Sludß bie t»ü

einer SerteßrSftraße für bie in ben Quaianlagen fpit'
lenben Sinber Perbunbene Oefaßr batf nicht überfeße»
werben. Stuf ©runb ber bon ber Serwaltung beS Sa»'
wefenS I burdßgefüßrten Seratungen würbe unter ei»'

geßenber Slbwägung aller Sor» unb Stachteile bit
Selleribeftraße für ben fpäteren SluSbau alî
SluSfallftraße in erfte Sinie gefteHt. 3Jtitbefiimme»b
war babei ber Umftanb, baß auch ber Saulinienabfta»®
ber Selleribeftraße oßne gu ßarte ©ingriffe in bie a»'

fioßenben Siegenfchaften auf baS erforberlidße föiaß 0t'
bracht unb bie Sreugung burdß Querftraßen leicßt a»l

ein äftinimum befchränft werben tann. ©te neue Straße»'
füßrung bringt gleidßgeitig ben Sorteil, baß gwifeße»

3üri<hßorn unb ©iefenbrunnen eine wefentlicß größttt
Sreite für bie Quaianlagen gwifeßen Straße unb @tt

gur Serfügung fteßen wirb, ©ie breiteren Uferanlage»
werben eS ermöglichen, baß baS heutige unetfreuli^
Silb ber wilben Sebauung beS Quartiers nörbltdß bee

©iefenbrunnenS bom See aus beffer maSfiert werben ta»»'

gür bie SerteßrSregelung auf bem Sellebuepl»?
wirb ber Stabtrat bem großen Stabtrat eine befonbett

Sorlage einbringen.

3nn ÎBettûemerô Smrfiißerplag Bafel.
(Sorrefponbeita).

9tidßt oon bemfelben Umfang wie ber gegenwä^'ö
im gtuße beßnbHdße SCßettbewerb über ben Saßnßofplt^
in güridß, aber oon nießt geringerer Scßwierigfeit in btj
Söfung, war bie Aufgabe, geeignete ^ßlanuntetlagen f»

etne Umgeftaltuna be§ befteßenben Sarfüßerplaß^gitea"
tn Safel gu fdßaffen.

©et fortwäßrenb gunebmer.be Straßen» unb Straßt»'
baßnoertebr erforbern brtngenb etner Seorganifatio» bt*

gangen Slaßoerbältniffe. ©ie Hauptaufgabe befta»

barin, für ben gaßroertebr Infi. Sertebr ber Straßt»,
baßnen genügenbe gaßrbaßnen ßergufteHen. 2Beiter 0»'

e§ ben gaßrgeugen, ben ©ojametern unb Srioatautö»»jj
bilen, bte im Qnnern ber Stabt länger? 3eit 3lufe»t^
neßmen wollen, auSretcßenbe Sattplüße anguwetfen. ®'

jeßt im Sau befinbltcße neue SWarftballe auf bem w
jtoßlenptaß beim SunbeSbaßnßof wirb betanntltcß
räumltdßen ©rfaß bieten für ben noeß ßeute täglicß
ßnbenben 3Rartt auf bem Sarfüßerplaß. Slucß bte 3Rtf1

foü tn 3ufunft com im Safler SolfSmunb fo bena»»^

„Setplaß" oerbannt werben.
Huf bte ßeute bort bominterenben ©ebäube, wie

füßertirdße, Äafmo unb bte Saugruppe Sobnßof ßt»

ßarbSürcße war fdßonenbe Stüdfidßt gu neßmen.
oetjtänbltcß war audß ber ©uttßfüßrbatfeU ber
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war das Referendum ergriffen worden. Die Abstim-
mung ergab eine Mehrheit von 61 Stimmen für den
Bau von Gemeindehäusern.

Kirchenmuba« in Muri (Aargau). Die katholische
Kirchgemeinde Muri hat das Projekt zum Bau einer neuen
Kirche im Kostenvoranschlag von 340,000 Franken gut-
geheißen. Für den Kirchenbau gingen aus der etwas
über 2000 Seelen zählenden Kirchgemeinde an freiwil-
ligen Beiträgen 173,000 Fr. ein.

Gemein dehauSneubau in AmriSwil (Thurgau). Die
Gemeindeversammlung Amriswil beschloß einen Gemeinde-
Hausneubau nach Projekt von Prof. Heß in Zürich
mit 330,000 Fr. Kostenaufwand.

Die erste Bauetappe des Genfer Bahnhofes. Am
25. Juni ist. wie kurz gemeldet wurde, die Mittel-
Halle des neuen Bahnhofes der Schweizerischen Bun-
desbahnen in Genf dem Verkehr übergeben worden.
Dieser Raum zeichnet sich durch Einfachheit und Har-
monie der Linien, sowie durch eine Fülle von Licht aus,
das durch das große Mittelfenster hereinströmt. Hier
finden sich die mit Rhonemarmor verkleideten Billette
schalter, und zwei vorläufig noch in Holzkonstruktion ge-
Haltens Treppen markieren die künftigen Aufgänge zu
den Bahnsteigen und zu den Restaurationsräumen. Da-
mit ist die erste Etappe des Bauprogramms erreicht.
Die zweite, der Bau des rechten Flügels, soll bis Ende
dieses Jahres beendet sein. Dann wird der linke Flügel
in Angriff genommen, der in der Hauptsache zur Auf-
nähme der neuen Restaurationsräume bestimmt ist und
vermutlich auf Ende 1930 vollendet sein dürfte. Ende
Juli dieses Jahres gedenkt man den bisherigen Straßen-
durchgang von Montbrillant zu schließen und von da
an den Verkehr durch den weiter westlich gelegenen neuen
Durchgang der Rue des Amis zu leiten.

Ueber den geplanten Ausbau
des rechten Zürichfee-Afers

in der Stadt Zürich
läßt sich die bezügliche stadträtliche Weisung wie folgt aus:

Es handelt sich nicht um die Festlegung neuer
Straßsnzüge, sondern es ist durch zweckmäßige Abände-
rung der Baulinien bereits bestehender oder projektierter
Straßenzüge dafür zu sorgen, daß der für die Auf-
nähme des HauptauSfall-VerkehrS auf dem rechten See-
ufer bestimmte Straßenzug den zu erwartenden Verkehrs-
Bedürfnissen entsprechend ausgebaut und flüssig durch-
geführt werden kann. Gleichzeitig sind auch bei den Quer-
straßen die Baulinien derart festzusetzen, daß die Mög-
lichkeit einer geordneten Abwicklung des Verkehrs ge-
wahrt bleibt. Es war notwendig, die vier bestehenden
Straßenzüge — Seefeldstraße, Dufourstraße, Bellerive-
straße und Seefeldquai — einer sorgfältigen Prüfung
in bezug auf ihre Eignung als Hauptverkehrsstraße zu
unterziehen. Eine 12 m breite Fahrbahn wird dem

zu erwartenden Verkehr auf eine Reihe von Jahren ge-
nügen können. Der spätere Ausbau auf 17—18 m Fahr-
bahnbreite muß aber möglich sein. Rechnet man noch
mit zwei je 4 m breiten Trottoiren, so ergibt sich ein
notwendiger Baulinienabstand von mindestens 26 m.
In bezug auf die Wahl einer der bestehenden Straßen
als rechtsufrige Hauptausfallstraße bemerkt der Stadt-
rat folgendes:

Die genügende Verbreiterung der Seefeldstraße ist auf
absehbare Zeit wirtschaftlich nicht möglich. Zudem sind die
vielen Kreuzungen durch Querstraßen verkehrstechnisch
nachteilig. Es empfiehlt sich daher.eine straßenbahnfreie
Straße für den Ausfallverkehr zu benützen und aus

diese Weise den Straßenbahn- und den Autodurchgangs-
verkehr soweit möglich zu trennen. Die Dufourstraße
kann auf der Höhe des Stadttheaters nur unter große»

Opfern flüssig in die Theaterstraße eingeführt werden.

Sie weist außerdem wie die Seefeldstraße viele Straße«'
einmündungen und Kreuzungen auf. Auch die Beseiti'

gung der Bäume in der Dufourstraße wäre zu be'

dauern. Aus diesen Gründen empfiehlt sich die Erhal'
tung der Dufourstraße mit dem heutigen AuSbauprofn
als Nebenverkehrsstraße.

Die Bellerivestraße oder der Seefeldqual
eignen sich weit besser für die Aufnahme des Durch'
gangsverkehr. Von diesen beiden Straßenzügen hat der

Seefeldquai den Vorteil, daß er auf der Seeseite keine
Straßen-Einmündungen aufweist; zudem kann sein Ba«'
linienabstand ohne harte Eingriffe in die anstoßende«

Liegenschaften auf das erforderliche Maß gebracht werde«
Den verkehrstechnischen Vorteilen des Seefeldquais stehe«

Rücksichten auf die Quaianlage gegenüber. Auch die mit

einer Verkehrsstraße für die in den Quaianlagen spie'

lenden Kinder verbundene Gefahr darf nicht übersehe«

werden. Auf Grund der von der Verwaltung des Ba«'
wesenS I durchgeführten Beratungen wurde unter ei«'

gehender Abwägung aller Vor- und Nachteile die

Bellerivestraße für den späteren Ausbau als
Ausfallstraße in erste Linie gestellt. Mitbestimmend
war dabei der Umstand, daß auch der Baulinienabstand
der Bellerivestraße ohne zu harte Eingriffe in die a«'

stoßenden Liegenschaften auf das erforderliche Maß g?'

bracht und die Kreuzung durch Querstraßen leicht a«>

ein Minimum beschränkt werden kann. Die neue Straße«'
führung bringt gleichzeitig den Vorteil, daß zwischen

Zürichhorn und Tiefen brunnen eine wesentlich größer
Breite für die Quaianlagen zwischen Straße und See

zur Verfügung stehen wird. Die breiteren Uferanlage«
werden es ermöglichen, daß das heutige unerfreuliche
Bild der wilden Bebauung des Quartiers nördlich des

Tiefen brunnens vom See aus besser maskiert werden ka««'

Für die Verkehrsregelung auf dem Belle vu ep la?
wird der Stadtrat dem großen Stadtrat eine besondere

Borlage einbringen.

Zm MM««» BmWerM Basel.
(Korrespondenz).

Nicht von demselben Umfang wie der gegenwärtig
im Fluße befindliche Wettbewerb über den Bahnhofplo?
tn Zürich, aber von nicht geringerer Schwierigkeit in d?e

Lösung, war die Aufgabe, geeignete Planunterlagen i«

eine Umgestaltung des bestehenden Barfüßerplatz Area^
tn Basel zu schaffen.

Der fortwährend zunehmende Straßen- und Straße«'
bahnoerkehr erfordern dringend einer Reorganisation
ganzen Platzverhältntffe. Die Hauptaufgabe besta«

darin, für den Fahrverkehr inkl. Verkehr der Straße«,

bahnen genügende Fahrbahnen herzustellen. Weiter g«

es den Fahrzeugen, den Taxametern und Prioatautow«'
bilen, die im Jnuern der Stadt länger? Zeit Aufenth«
nehmen wollen, ausreichende Parkplätze anzuweisen.
jetzt im Bau befindliche neue Markthalle auf dem alte

Kohlenplatz beim Bundesbahnhof wird bekanntlich b«'

räumlichen Ersatz bieten für den noch heute täglich
findenden Markt auf dem Barfüßerplatz. Auch die Vm'
soll tn Zukunft vom im Basler Volksmund so benan«"'
„Setplatz" verbannt werden.

Auf die heute dort dominierenden Gebäude, wie B«

füßerkirche, Kasino und die Baugruppe Lohnhof Lf«
hardskirche war schonende Rücksicht zu nehmen. SA'
verständlich war auch der Durchführbarkeit der 5l»e
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